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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage Mes? Tagen ſedoch nur zwei Mal, 

an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 

r ährlidy 4,50 E für die Stadt Poſen, für ganz 
* eutſchland 5,45 Ni. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 1 ` 


Politiſche Heberfidi. 


Die Mittheilung des „Reichsanzeigers“, durch welche die 
Angaben einer Berliner Korreſpondenz über ein Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetz als falſch bezeichnet wurden, iſt von 
klerikaler Seite jo gedeutet worden, als wenn ein ſolches Ge⸗ 
ſetz nun überhaupt nicht zu erwarten ſei. Der Wortlaut der 
Notiz des „Reichsanz.“ beweiſt aber, daß ein Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz (nicht zu verwechſeln mit einem Schuldotationsgeſetz) in 
der Vorbereitung begriffen iſt. Es fragt ſich alſo nur, wie 
daſſelbe ausfallen wird. 


Aus Südweſtafrika bringt das „Deutſche Kolonial- 
blatt“ in ſeiner neueſten Nummer einen intereſſanten Brief⸗ 
wechſel zwiſchen Hendrik Witbooi und dem 
Major Leutwein, der aus Anlaß der bereits mehrfach 
erwähnten Friedens⸗Unterhandlungen zwiſchen den beiderſeitigen 
Führern ſtattgefunden hat. Wir geben im Folgenden als 
Stichprobe daraus einen Brief Hendrik Witboois wieder, der 
auf die Denkungsart und den Charakter des berüchtigten Hotten⸗ 
tottenhäuptlings bezeichnende Streiflichter wirft. — Der Brief 
lautet: 

Naauklof, den 4. Mai 1894. 
Mein lieber hochedler Deutſch⸗Kalſerlicher Herr, 
Stellvertreter v. Fran cots. 

Euer Edeln fragen mich, ob ich Frieden mit Ihnen will machen 
oder Krieg? Darauf antworte ich: Francois weiß es ganz gut 
und Euer Hochedeln auch, obwohl Euer Edein nicht hier waren, daß 
ich von Alters ber mit Ihnen, mit Francois und mit allen weißen 
Leu rieden gehalten habe. Frar gois hat mich nicht geſchoſſen 
um des Friedens willen, ſondern darum, daß ich mit ihm in 
. war. Ich lag ruhig in meinem Haufe und jchlief, da 
iam Frar gois, mich wach zu ſchießen, und das nicht um des 
Friedens willen oder um einer Miſſethat, deren ich mich durch 
Wort oder That gegen ihn ſchuldig gemacht haben könnte, jonderr 
darum, daß ich etwas, was allein mein Eigenthum iſt, und worauf 
ich ein Recht babe, nicht aufgegeben habe. Ich habe meine Un⸗ 
abhängigkeit nicht aufgegeben, denn ich babe allein ein Recht auf 
das Meinige, um es Jemand, der mich darum fragt, zu geben oder 
nicht zu geben, wie ich will. Francois hat mich befriegt, weil ich 
mein eigenes Gut nicht geben wollte, dos kann ich nicht verſtehen 
und ich bin erſtaunt und höchlichſt verwundert, daß ich von dem 
Großmann Francois ſolch traurige und ſchreckliche Vergewaltigung 
erlitten habe. Zuerſt wurde mir das Schießgut geſtopft, und als 
ich dann mit leeren Händen daſtand, wurde ich geſchoſſen. Solche 
Werke hätte ich von Francois nicht erwartet, um jo weniger, als 
ihr weißen Menſchen die verſtändioſten und gebildetſten Menſchen 
ſeld und uns die Wahrheit und . lehrt. Ich kann nicht 
verstehen, daß das Sünde und Schuld iſt, wenn ein Menſch fein 
Eigenthum und Gut nicht geben will, wenn ein anderer Menſch 
dafſelbe verlangt. Ferner ſage ich Euer Hochedeln, der Friede und 
Krieg liegt nicht in meinen Händen, denn dieſer Krieg liegt nicht 
an mir und iſt nicht durch mich verurſacht, da ich Frangois in 
keiner Weiſe Schaden zugefügt oder beleidigt habe. Nun ſagen 
Euer Hochedeln in Ihrem Briefe, daß Francois nach Deutſchland 
zurückgereiſt iſt, und Sie vom deutſchen Kaiſer als deſſen Stell⸗ 
vertreter geſendet ſind, um mich zu vernichten, wenn ich keinen 
Frieden haben will. Dies beantworte ich ſo: Der Friede iſt etwas, 
was Gott eingeſetzt hat auf Erden, denn Gott hat geſagt in ſeinem 
Worte, es iſt eine Zeit des Krieges und es iſt wleder eine Zeit 
des Friedens, darum will ich den Frieden nicht abſchlagen, wenn 
Euer Edeln mit freundlicher und wahrer Aufrichtigkeit zu mir von 
Frieden ſprechen, denn Francois hat meinen Frieden weggenommen, 
und wenn Sie nun gekommen find, um Alles, was Francois un: 
recht und ungeſetzlich an mir gehandelt hat, in Nichtigkeit zu 
bringen, und die Sachen, um welche Frangoid mich geſchoſſen hat, 
todt zu machen und allein Frieden zu machen, dann will ich dem 

leben nicht widerſtreiten. Ich werde Euer Hochedeln dann den 

eden geben und bin gewilligt, Ihnen Frieden zu geben um des 

Herrn willen. Dies tft mein letzter Hauptpunkt, und ich will bier 

— 2 und grüße Euch, bochedler Herr, Ich, Ihr Freund 
n, 


der Hauptlapitän von Namaland, 
en Hendrik Witboot. 


gez 
In Folge des Brieſwechſels hatte Major Leutwein am 
24. Mai eine Zuſammenkunft mit siet in deſſen Lager bei 
Naauklof. Wütbooi empfing den Major ſehr höflich, der ihm 
bezüglich ſeiner 1 eine Bedenkzeit bis zum 1. Auguſt 
ährte. Hierzu wurde Major Leutwein durch die doppelte 
rwägung beſtimmt, daß er zu einem vernichtenden Schlage 
egen Witbooi vor Ankunft der aus Europa entſandten Ver⸗ 
ec nicht in der Lage ſei, dieſe Ankunft aber erſt bis 
um 1. August mit Sicherheit zu erwarten war. Die Ver⸗ 
ſtärkung der Schutztruppe iſt inzwiſchen, wie bereits gemeldet, 
am 17. Juli von dem Dampfer „Lulu Bohlen“ an der 
Ttſoakhaubmündung gelandet. 


Auf der galiziſchen Landes ausſtellung in 
Lemberg nehmen die Begrüßungen, Verbrüderungen und 
schwungvollen Toaſte ihren Fortgang. Gegenwärtig find die 
Ungarn, die ſchleſiſchen Polen und die auf dem Gewerbetage 
perſammelten Handwerker Gäſte der Ausſtellung, und alle drei 
Kategorien werden enthuſiaſtiſch gefeiert. Allzu große Be⸗ 


deutung wird man dieſer in der Ausſtellungs⸗Temperatur 5 


leicht gedeihenden Ueberſchwänglichkeit nicht beilegen dürfen. 


Daß die ungariſch⸗polniſche Verbrüderung in keinerlei poli⸗ die beſte Löſung der elſaß lothringiſchen 


tiſche Spitze ausläuft, verſteht ſich von ſelbſt, höchſtens daß 
auf dieſem Hintergrunde die Abweſenheit der Czechen, Slo⸗ 
wenen und ſonſtigen ſlawiſchen Brüder noch mehr erglänzt. 
Auch die Polen aus Schleſien haben es bisher taktvoll ver⸗ 
mieden, die polniſche Hilfe gegen die deutſchen Landsleute in 
Schleſten anzurufen; doch vorgeſtern auf einem Bankette 
glaubte der Abgeordnete Roſzkowski nicht länger mit 
der Eröffnung zurückhalten zu können, daß das polniſche 
Gymnaſium in Schleſien dem Polen⸗Klub ſehr am Herzen 


liege und daß die galiziſchen Polen die Eröffnung dieſes M 


Gymnaſiums zu einem Gegenbeſuche benutzen werden. Es 
ſcheint indeß, daß Herr Roſzkowski dieſe Bemerkungen ganz 
auf eigene Fauſt gemacht hat. 

Das engliſche Oberhaus hat vorgeſtern, wie 
gemeldet, die iriſche Pächter⸗Bill (Evicted Tenants 
Bill) mit einer wahrhaft koloſſalen Mehrheit verworfen. Die 
Lords haben ſich alſo durch die Drohungen Dillons und 
anderer iriſcher Nationaliſten, daß das Oberhaus, wenn es 
die Geſetzvorlage zu Gunſten der ausgetriebenen Pächter zu⸗ 
rückweiſen ſollte, um ſeine Exiſtenz ſpiele, nicht im mindeſten 
einſchüchtern laſſen. Auf die erwähnten Drohungen bezog ſich 
die telegraphiſch gemeldete Aeußerung Salis burys, das 
Oberhaus habe die Pflicht, gefährliche Maßregeln zu bekämpfen, 
ohne Rückſicht darzuf zu nehmen, ob es dadurch vielleicht 
ſeinen Beſtand gefährde. Selbſtverſtändlich wird von Seite 
der Irländer und der Radikalen nun die Forderung, daß das 
Oberhaus abgeſchafft werden ſolle, mit verdoppeitem Nach⸗ 
Di * werden, aber eine ſo alte Körperſchaft ſtirbt nicht 
o leicht. 


In Belgien iſt bereits eine lebhafte Wahlbewegung 
im Gange. An den kommenden Wahlen wird ſich zum erſten 
Male die arbeitende Klaſſe betheiligen und vielleicht 
den Ausſchlag geben. Daher werben ſchon jetzt alle Parteien 
um ihre Stimmen. Die Klerikalen und die chriſtlichen Demo⸗ 
kraten ſuchen die katholiſch geſinnten Arbeiter und die Mauern, 
die gemäßigten Liberalen die liberalen, die Radikalen die ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiter an ſich zu ziehen. Dieſer Wettbewerb macht 
die Arbeiterpartei über alle Maßen anſpruchsvoll. Sie fordert 
als Preis für ein Wahlbündniß viele Deputirtenſitze und hat 
beſchloſſen, in allen Wahlkreiſen eigene Kandidaten aufzuſtellen 
und den Wahlkampf aufzunehmen. In den Hauptwahlkreiſen 
ſtellt die Partei neben den Arbeiter⸗Kandidaten noch drei na⸗ 
tionale Kandidaten auf, und zwar den Genter Sozialiſten 
Anſeele, den Lütticher Sozialiſten Demblon und den 
aus Belgien nach Frankreich geflohenen Verfaſſer des „Arbeiter⸗ 
Katechismus“, Defuiſſeaux, welcher ſich langjähriger 
Gefangenſchaft entzogen hat. Der Wahlkampf wird daher, da 
außerdem in den größeren Städten alle Sozialiſten⸗Führer 
kandidiren, ein überaus heftiger werden. 


Deutſchland. 


— Berlin, 16. Aug. [Landwirthſchaftliche 
Attachés.] Der Verſuch mit landwirthſchaftlichen Attaches 
wird zunächſt, wie ſelbſtverſtändlich, bei den Botſchaften in 
Petersburg, London und Waſhington gemacht werden. Ruß⸗ 
land und die Vereinigten Staaten kommen als die Haupt⸗ 
produktionsländer für Getreide in erſter Reihe in Betracht, 
und die Beobachtung der Zuſtände auf dem engliſchen 
Getreidemarkt als dem bedeutendſten der Welt empfiehlt ſich 
ohne Weiteres als ebenſo nützlich. Wie man uns mittheilt, 
dürften landwirthſchaftliche Attachés jedoch auch in Paris und 
Wien beglaubigt werden. Die Koſten der Neuerung werden 
nicht unbeträchtlich ſein. Man wird für die fünf neuen Stellen, 
die Hilfskräfte mit eingerechnet, immerhin etwa 50 — 80 000 
Mark zu rechnen haben. Weniger wegen der Höhe dieſer 
Summe als aus politiſchen Gründen wird die betreffende 
Poſition des nächſtjährigen Reichshaushaltsetats zweifellos 
lebhafte Anfechtung im Reichstage erfahren. Die Frage kann 
in der That aufgeworfen werden, ob nicht daſſelbe, was der 
Landwirthſchaft recht ſein ſoll, auch dem Handel und der 
Induſtrie billig zu ſein hätte. Wird dieſe Frage gründlicher 

efaßt, ſo muß ſie zu einer vollſtändigen Reviſion des be⸗ 
GG Konſulatsweſens führen, und es giebt ſachverſtändige 
Beobachter genug, die wirklich der Meinung ſind, daß auf 
dieſem Gebiete recht viel reformirt werden kann. 

— Ueber ein Projekt des Fürſten Bismarck, den 
deutſchen Kronprinzen 1878 zum Souperän von 
Elſaß⸗ Lothringen zu machen, hat Herr v. Poſchinger für 
einen Artikel im Auguſtheft der „Deutſchen Revue“ Mittheilungen 
erhalten von dem früheren elſäſſiſchen E dem 

egenwärtigen deutſchen Konſul in Italien, chneegans. 
arnach hat damals Fürſt Bismarck durch den Geheimrath von 
Tiedemann Schneegans mittheilen laſſen, er Il der Anſicht, daß 


in der Morgenausgabe Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 a an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 

Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nadım. angenommen. 

i Frage darin beſtehe, das 
der jeweilige Kronprinz des deutſchen Reiches dort die „Souve⸗ 
ränität“ im Namen des Kaiſers auzübe; der Kanzler ſtelle an⸗ 
heim, die elſaß lothringiſche Verfaſſungsfrage in dieſer Richtung 
zur Sprache zu bringen. Am 2. April 1878 kam dieſe Frage in 
einer Beſprechung der untexelſäſſtſchen Abag. Bergmann, North 
und Schneegans mit dem Fürſten Bismarck noch näher zur Er⸗ 
örterung. Fürſt Bismarck erklärte, er habe zwar die Meinung des 
Kalſers über die Frage noch nicht eingeholt. Eine bloße 
Statthalterſchaft des Kronprinzen könne nicht beabſichtigt ſein. 
„Wenn man Erbſtatthalterſchaft geſagt hätte, führte Fürſt 
Bismarck aus, ſo wäre das richtiger geweſen; denn der 
Kronprinz fol Ihr Landesherr, Ihr Souverän ſein; er ſoll die 
aßregeln treffen, die jetzt der Kalſer trifft, und zwar ſoll er fie 
im Lande ſelbſt treffen. Man hat dagegen geltend gemacht, 
daß der Kronprinz nicht in Elſaß⸗Lothringen wohnen kann, da er 
auch Kronprinz von Preußen iſt; aber er brauchte ja auch nicht 
immer dort zu wohnen, ſondern zum Beiſpiel einen Monat alle 
Vlerteljahre. Mit dem Kaiſerland kommen Sie nicht weiter; 
was Sie brauchen, das iſt die Regierung des Landes im Lande 
ſelbſt; wenn der Kaiſer Ihr direkter Souverän wäre und o: H 
einen Statthalter nach Straßburg ſchickte, ſo müßte er doch immer 
noch ein Kabinet in Berlin haben, und das käme immer wle ur 
auf ein Miniſterium in Berlin heraus, während der Kronprinz 
als direkter Souverän ſich in Straßburg ſelbſt das Mintitertum 
bilden müßte. Es lönnte ein älterer Herr ſein, zum Beiſpiel Herr 
v. Möller, er könnte einen Elſäſſer an ſeine Stelle ſtellen oder 
einen Süddeutſchen. Jedenfalls ift dieſe Souveränität des Kron⸗ 
prinzen der einfachſte Weg, der Sie von Berlin losbringt.“ Wenn 
der Kronprinz Ihr Landesherr iſt, bedürfte es nur einer kleinen 
Aenderung der organiſchen Geſetze, nämlich die Worte „der Kuſer 
übt die Staatsgewalt aus“, durch die „der Kronprinz“ zu erſetzen. 

Der Abgeordnete Bergmann bemerkte alsdann, der Landes⸗ 
e babe ſich während des Aufenthalts des Kalſers in Elſaß⸗ 
Lothringen entjchieden für die Perſonalunion ausg⸗ſprochen und der 
Kronprinz ſich ebenfalls mit dieſer Kombination einverſtanden er⸗ 
klärt. Es frage ſich, wie nun vorzugehen ſei, mittels einer Deputation 
oder auf dem Petittonswege? ierauf erwiderte Fürſt Bis marck: 
„Eine Deputation hätte ihre Schwierigkeiten; der Zufall könnte 
ja wollen, daß der Roller unwohl wäre und ſie nicht empfangen 
könnte; dies würde ſofort die entgegengeſetzte Strömung fördern. 
Der Petitlonsweg ſcheine angemeſſener; der letzte Beſchluß des 
Landesausſchuſſes biete den richtigen Ausgangspunkt zu einer 
Petition. Die „Perſonalunkon“ würde Sie bald zur Realunion 
mit Preußen führen, was Sie nicht wollen, und was Preußen 
auch nicht will. Es würde gehen wie mit Luxemburg. Die Elſaß⸗ 
Lothringer werden viel eher Deutſche werden wollen als Preußen. 
Sie müſſen ein kleiner Staut werden; in einem ſolchen befinden 
Sie ſich beſſer als in einem großen wie Preußen, wo Ste unter 
den 25 Millionen untergehen würden. Der Kronprinz iſt ein zu 
ehrfurchtsvoller Sohn, als daß er ſich gegen väterliche Anſichten 
hätte aussprechen können.“ 

Das Kronprinzenprojelt, fo wird weiter erzählt, ſchien von 
dieſem Zeitpunkt an in den höchſten Berliner Kreiſen feiteren Fuß 
zu faſſen. Es wurde in mehreren Zeitungen berichtet, der Kron⸗ 
prinz habe mit den Herren v. Roggenbach und Stauffen⸗ 
berg des Näheren darüber berathen. Man wollte wiſſen, daß 
dieſe Herren oder einer von ihnen als Miniſter nach Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen berufen werde. Anfang Mai wurde dem Abgeordneten 
Schneegans durch Stauffenberg mitgetheilt, daß das Kron⸗ 
prinzenlund fertig jet“, als plötzlich die am 11. Mal und 2. Zunft 
erfolgten Attentate auf den Kaiſer eine unerwartete Wendung 
herbeiführten; denn am 6. Juni wurde der Kronprinz mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte und Stellvertretung des Kaiſers be⸗ 
travt, und am 13 Juni wurde der Reichstag aufgelöſt. 

Später in einer Unterredung, welche Schneegans am 23. Fe⸗ 
bruar 1879 mit dem Fürſten Blsmarck hatte, ſagte der Reichskanz⸗ 
ler: „Ste können mich als Ihren Verbündeten anſehen. Das Pro⸗ 
jekt des Kronprinz nlandes hat bei dem Kaiſer nunmehr 
noch weniger Ausſicht, da der bejahrte bohe Herr, zumal 
nach den Attentaten, ſelnen Sohn in der Nähe zu behalten wünſcht. 
Man muß daher eine andere Löſung ins Auge faſſen.“ 
Am 2. Juni 1879 wurde alsdann dem Reichstag ein Geſetz entwurf 
vorgelegt, welcher die gegenwärtige Organiſation mit der Statthal⸗ 
terſchaft einführte. 

Es iſt bekannt, bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, daß Fürſt 
Bismarck in den letzten Jahren der Regierungszeit Kaiſer 
Wilhelm I mehrfach darauf ausging, den Kronprinzen und 
künftigen Kaiſer in ſeine Politik zu ver⸗ 
flechten, um ihn nach Außen als einen Träger und eine 
Stütze dieſer Politik hinſtellen zu können. Dahin gehört auch 
die bekannte Sendung des Kronprinzen zum Papſt. Der 
Kronprinz aber vermied ſorgfältig alles, was ihn nach Außen 
und in der Zukunft für die Bismarckſche Politik hätte enga⸗ 
giren können. 


— Folgender ſehr beachtenswerther Paſſus findet ſich in 
dem neueſten Handels kammerberichte der Handelskammer Arns⸗ 
berg⸗Meſchede⸗Brilon. Es wird im Eingange über die 
ſchlechte Lage von Induſtrie und Handel ge⸗ 
klagt, dies im Einzelnen aus geführt und konſtatirt, daß der 
Wohlſtand des gewerblichen Mittelſtandes in beſtändigem Rück⸗ 
gange begriffen ſei. i 

„Wer allerdings nur nach dem äußeren Schein zu urtheilen 
gewöhnt fit,“ heißt es dann, „wird geneigt fein, dieſe Behauptung 
u beſtreiten. Die zunehmende we und Vergnügungs⸗ 
ar das Ueberhandnehmen von Vereinen aller Art mit 
ihren Feſten laſſen eher vermuthen, daß unſer Land ſich in einer 
Periode blühenden Wohlſtandes befindet; ſie ſind es aber gerade, 
die es unſerem ſonſt jo braven Volke ſchwer machen, ſich durch die 
ſchlechten Zeiten durchzukämpfen, indem ſie ſeinen von den Vätern 


ererbten Sparſamkeitsbetrleb zerſtören, ſeine Arbeitskraft und Ar⸗ 


beitsluſt lähmen. 

* Leipzig, 15. Aug. Geſtern Abend fanden in Sachen der 
Verweigerung des Bürgerrechts an Sozialdemokraten 
in verſchledenen Theilen der Stadt ſechs ſozialdemokratiſche 
Proteſtverſammlungen ſtatt, in denen von den tauſendfach 
Erſchienenen folgende Reſolution angenommen wurde: „In 
Erwägung, daß das Gemeindebürgerrecht denjenigen Einwohnern 
nicht vorenthalten werden kann, welche die geſetzlichen Bedingungen 
der einſchlägigen Abſchnitte der revldirten Städteordnung vom 
24. Auguſt 1874 erfüllen, in fernerer Erwägung, daß der Rath der 
Stadt Sen 2 gegen den klaren Wortlaut dieſes Geſetzes die 
Ertbeilung dieſes Bürgerrechts an geſetzlich Berechtigte verweigert, 
proteſtirt die Verſammlung entſchteden gegen 
dieſe widerrechtliche Maßregel der Stadt Leipzig. 
Die Verſammelten fordern alle diejenigen auf, die mit dem be⸗ 
kannten ſtadträthlichen Entrechtungsukas bedacht worden ſind, ihre 
Adreſſe, ſowie die nöthigen Unterlagen dem ſozialdemokratiſchen 
Agitationskomitee für den 12. und 13. Reichstagswahlkreis zu über⸗ 
mitteln und beauftragen das letztgenannte Komitee, alle noth⸗ 
wendigen Schritte zu thun, um die ungeſetzliche Maßregel des 
Leipziger Stadtraths rückgängig zu machen. Ferner erklären die 
Verſammelten, ſich durch nichts beirren zu laſſen in der Agitation 
für die Erwerbung des Bürgerrechts, und alles aufzubieten, um 
bei den diesjährigen Stadtverordnetenwahlen der Sozialdemokratie 
den Sieg über ihre Widerſacher zu ſichern.“ 

* München, 15. Aug. Die hier erſcheinende „Zeitſchrift des 
landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern“ giebt ſich redlich Mühe, 
die Augen der Bauern auf praktiſche Reformen zu 
lenken. Sie jagt dabet Manches, was der landläufige Agrarier 
nicht weiß oder nicht wiſſen will. So weiſt ſie z. B. im 
reueften Monatsheft darauf hin, wie nützlich es ſei, im Schutzzoll 
Maß zu halten. Sie betont dabei die Nothwendigkeit, den 
Nahrungsſtand der arbeitenden Klaſſen nicht zu vertheuern, die 
inrigen Beziehungen zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft, die 
Nützlichkeit des Maßhaltens mit den Zöllen als Gewähr für Sta⸗ 
bilität. Die Wirkung der Schutzzölle, ſchreibt ſie, tritt in billiger 
Preiskonjunktur (wie eben jetzt, und im Beſonderen bezüglich der 
ruſſiſchen Einfuhr) ſtwächer auf als in theuerer Zeit, was gerade 
umgekehrt wünſchenswerth wäre, im erſteren Fall für den Land⸗ 
wirth, im zweiten für den Konſumenten. Dann iſt die Welt⸗ 
tonkuxrenz nicht für alle land wirthſchaftlichen Produkte gegeben. 
Da ſind alſo Argumente anerkannt, mit denen verſtändige Leute 
die blinde Gegnerſchaft der Agrarler gegen den ruſſiſchen 
e din dun bekämpften. Während mon bisher von anderer 

eite den Bauer in der Anſchauung beſtärkte, daß das Hinaus⸗ 
greifen der Induſtrie auf das Land die landwirthſchaftliche Kala⸗ 
mität wegen der Ürbetierfrage vermehre und die Erleichterung 
des Verkehrs die Seßhaftigkeit ſchädige, heißt es in der erwähnten 
Zeitſchrift: „Um die inländiſche agrare Produktion überhaupt zu 
erhalten, wird es eine exnſte Aufgabe der Reichsreglexung ſein, 
neuen ländlichen Induſtrieen Vorſchub zu leiſten und die inneren 
Kommunikationen bis in die entlegenſten Ortſchaften auszubauen.“ 
Ein d rf, der ſich damit beſchäftigt, wie ſich die Landwirthſchaft 
den Zeitforderungen anpaſſen ſolle, verlangt Beſchränkung des 
Welzenbaues auf kleinere Flächen, wo mit den bekannten Hilfs⸗ 
mitteln reiche Ernten erhalten werden und Klima und Boden 
ſichere Erträgniſſe in Sicht ſtellen. Hand in Hand damit ſoll die 
een des Grünfutters⸗ und Kleebaues, der Kunſt⸗ 
weiden gehen, um Nutzthtere der geeigneten Art in n öglichſt großer 
Menge und ertragreichſter Qualtität reichlich zu ernähren. Der 
Artitel ſchlägt auch Einrichtungen zur Erſparung der Arbeitskräfte 
vor. Ferner wied Qualttätenproduktlon mitt ls Bildung großer 
Gruppen, (Genoſſenſchaftsverbände) verlangt. Auf das agrare 
Genoſſenſchaftsweſen legt der Artikel überhaupt mit Recht großes 
Gewicht. Genoſſenſchaftsverbänden vindtzirt er ſogar eine gewiſſe 


Beherrſchung des Marktes; fie ſollen auf dem Binnenmarkte als] 


Käufer und Verkäufer auftreten, um jeder gefährlichen Gegner⸗ 
ſchaft, beſonders der internationalen, geſchloſſen mit reichen Mi⸗ 
teln entgegentreten zu können. Bis es ſowelt kommt, wird der 
Bauer allerdings noch viel lernen müſſen, mehr als die um 
die Herrſchaft ringende klerikale Schulpolitik würde leiſten können. 


Großbritannien und Irland. 
W. T. B. London, 16. Aug Unterhaus.] Der 
Miniſter des Innern As quith erklärte, die Politik der 
Regierung hinſichtlich der Anarchiſten ſei von Lord Roſe⸗ 
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ben am 17. Juli im Oberhauſe erſchöpfend dargelegt worden. 
Die Maßregeln Englands gegen die Anarchiſten ſeien mindeſtens 
ebenſo durchdacht und für ihren Zweck wirkſam, wie die in 
anderen Ländern angenommenen. Das vorhandene Geſetz ſei, 
wenn es mit Energie und Takt angewendet werde, ſowohl für 
den Schutz im Innern, als auch für die Erfüllung der inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen hinreichend. 

„Der Parlamentsunterſetretär des Auswärtigen, Grey, et 
klärte, daß unter dem neuen mit Japan abgeſchloſſenen Vertrage 
die Exterritortal⸗Jurisdiktion eventuell aufhören würde, jedoch nicht 
vor mindeſtens fünf Jahren und dann nur in Eintauſch gegen 
gewiſſe für britiſche Intereſſen zu erlangende Vorthelle. Ein dem 
Vertrage angehängter Tarif ermächtige zu Zollerhöhungen; der 
Tarif könne gemäß dem Vertrage einen Monat nach dem Austauſch 
der Ratififationen des Vertrages in Kraft treten, Tel aber praktiſch 
auf britiſche Unterthanen nicht anwendbar, außer wenn auch die 
Staatsangehörigen der anderen Länder demſelben unterworfen 
ſelen, alſo bis Japan ähnliche Verträge mit dieſen Ländern abge⸗ 
ſchloſſen hat. — Hinſichtlich des neuen Vertrages zwiſchen 
Frankreich und dem Kongoſtaat erklärte Grey, der 
Wortlaut dieſes Vertrages, wie er jetzt unterzeichnet worden, jet 
der britiſchen Regierung noch nicht zugegangen. Die Regierung 
jet ſeiner Zeit von dem beabſichtigten Uebereinkommen in Kenntniß 
geſetzt und habe keinen Widerſpruch erhoben, ſie ſei aber in keinem 
Sinne Theilnehmer jenes Vertrages. Das Gebiet nördlich von 
Lado und weſtlich von der Waſſerſcheide des Nllbeckens bleibe 
innerhalb der britiſchen Einflußſphäre und den Rechten der Türkel 
und Aegyptens unterworfen, wie vor der Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens mit dem König der Belgier. Lord Dufferin Tel nach Paris 
zurückgekehrt, um mit dem Mintfter des Auswärtigen Hanotaux 
die Erörterungen fortzuſetzen, die, wie man hoffen dürfe, eine 
Löſung der zwiſchen beiden Ländern ſchwebenden Schwierigkeiten 


herbeiführen würden. 
Bulgarien. 


W. T. B. Soſia, 16. Aug. Bei dem anläßlich des 
Jahrestages der Thronbeſteigung des Fürſten Ferdinand ſtatt⸗ 
gehabten Dejeuner der Offiziere des 6. Regiments 
brachte Oberſt Zontſcheff einen Trinkſpruch aus, in 
welchem er auf die Opfer hinwies, welche Prinz Ferdinand 
gebracht habe, der, umgeben von inneren und äußeren Feinden, 
gekommen ſei, um ſich dem Glücke und dem Wohlergehen des 
bulgariſchen Volkes zu widmen. Oberſt Zontſcheff betonte 
ferner die glänzenden Erfolge, welche die Weisheit des Prinzen 
errungen habe. 

Bei dem Hof diner toaſtete Miniſterpräſident Stoilow 
auf den Prinzen Ferdinand. Stoilow gab in ſeinem Trink⸗ 
ſpruche einen warm gehaltenen Rückblick auf die Kandidatur 
des Prinzen, 
verglich ihn mit den ausgezeichneten Souveränen, welche das 
Haus Koburg mehreren Völkern gegeben habe. Schließlich 
gab Stoilow der Dankbarkeit und der unerſchütterlichen Treue 
des Volkes gegenüber der nationalen Dynaſtie Ausdruck. 

Während der geſtrigen Ovationen im Hofe des 
Palais drückte der Munizipalrath die Dankbarkeit des Volkes 
aus für die weiſe Verwaltung des Prinzen, die ihm die 
Gefühle der Treue der Hauptſtadt und des geſammten Volkes 
ſichere. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 16. Aug. Wegen Beleidigung durch die Preſſe 
hatte ſich heute der verantwortliche Redakteur der „Gazeta Robo- 
tnicza“, Tiſchler Franz Woyclechowsky, vor der neunten 
Strafkammer am Landgericht I zu verantworten. In dem ge⸗ 
nannten Blatte waren zwei Artikel veröffentlicht, welche die Zu⸗ 
ſtände des Bergwerks „Königshütte“ beſprachen. Die Artikel waren 
eingeſandt bezw. mit Gloſſen der Redaktion verſehen. Die erſte 
Auslaſſung richtete ſich gegen den Schachtmeiſter Prochaska, dem 
vorgeworfen wurde, daß er die Arbeiter mit dem Stecken ſchlage, 


ſchilderte deſſen hervorragende Tugenden und Zë" 
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daß er Hä Villen mit elektriſcher Beleuchtung erbaue, während bie, 
Arbeiter hungern müßten ꝛc. Der zweite Artikel betraf den könig⸗ 
lichen Bergrath Thomas, welchem der Vorwurf gemacht wurde 
daß er die Arbeiter nicht ſelbſt einſtelle, ſondern daß er ſich einiger 
Unternehmer bediene, welche die Arbeiter zum Theil anzuſtellen 
und auszulohnen haben. Dadurch gehe aber ein Theil des Ar⸗ 
beitsverdienſtes den Arbeitern verloren und fließe in die Taſchen 
des Unternehmers. Den Arbeitern werde deshalb ſtatt 2,40 Mark 
nur 1,70 Mark gezahlt. Was den erſten Artikel anbetrifft, fo 
wurde feſtgeſtellt, daß der Schachtmeiſter einmal einen Arbeiter 
geprügelt hatte, der in ſein Haus mit mehreren anderen gedrungen 
ſei, um Verſicherungsmarken, für welche ihm Lohnabzüge gemacht 
worden waren, zu verlangen. Feſt ſteht auch, daß Prochaska bet 
dem Einkleben der Alters⸗ und Invaliditätsmarken einige Unregel⸗ 
mäßigkeiten begangen hat. Dieſe find aber nicht erfolgt, um die 
Leute zu betrügen, ſondern He waren durch die Verhältniſſe 
verurſacht, denn die Arbeiter wohnten oft ſehr weit von der 
Arbeitsſtelle und hatten ihre Quittungskarten bei der Lohnzahlung 
oft nicht bei ſich. Was nun den Vorwurf gegen den Bergrath an⸗ 
belangt, ſo iſt die Heranziehung des Unternehmers erfolgt im 
Intereſſe der Arbeiter, denn es handelt ſich um Arbeiten von 
kurzer Dauer, und das königliche Bergamt wollte die Arbeiter nicht 
auf kurze Zeit einſtellen, um ſie dann wieder zu entlaſſen. Gerade 
der Unternehmer wurde hinzugezogen, weil dieſer doch leichter den 
Arbeitern weitere Beſchäftigung ſchaffen könnte. Später Ip aller⸗ 


dings die enen des Unternehmers verboten worden. Der 


Staatsawalt war der Anſicht, daß es H hier um ſchwere Belei⸗ 
diaungen handle. Er beantragte deshalb 6 Wochen Gefängniß. 
Rechtsanwalt Morris dagegen bat um Freiſprechung reſp. mildere 
Strafe. Der Gerichtshof erkannte auf drei Monate zuſätzlich. 


*Newyork, 15. Aug. Zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe iſt kürzlich in Ohio ein Mann verurtbeilt worden, 
weil er „drei Hühner geſtohlen hatte.“ Die Bürger 
haben ſich in dem Staate gegen die üppig empormwuchernde Ver⸗ 
brecherwelt nicht an ers helfen können, als indem ſie ein Geſetz er⸗ 
ließen, daß ein gewerbsmäßiger Verbrecher, wenn er zum dritten 
Male ins Zuchthaus komme, auf Lebenszeit eingeſperrt werden 
ſollte. Der Betreffende erhielt feine erſte Strafe wegen Angriffs 
auf die Perſon, mit der Abſicht zu rauben, ſeine zweite wegen 
Hehlerei. Die dritte iſt der beſagte Hühnerd ebſtahk. 


Vermiſchtes. 


zus der Reichshauptſtadt, 16. eh Ein wertb⸗ 
voller numismatiſcher Fund iſt Anfangs dieſer Woche 
von einem in den Borſigſchen Werken beſchäftigten Monteur beim 
Abbruch eines der älteſten Häuſer in Finſterwalde gemacht 
worden. Die Münzen, welche aus dem 14. und 15. Jahrhundert 
ſtammen, find behufs Unterſuchung der numtsmatiſchen Abtheilung 
des Muſeums eingeſandt worden. 


Profeſſor Virchow hat den jüngſten Schriftgelehrten 
von Jung⸗Deutſchland, den kleinen „Wunderknaben“ Otto 
hler, am Montag Mittag im Paſſage⸗Panopti⸗ 
kum unterſucht. Die Meſſungen des Forſchers ergaben laut 
Mittheilung der Direktion durchaus keine außergewöhnlichen Er⸗ 
ſcheinungen. Der Schädel weiſt nicht die geringfte Abnormität auf 
und iſt die äußere Form nicht anders geſtaltet wie bei gewöhn⸗ 
lichen Kindern in gleichem Alter. Profeſſor Virchow kann ſich die 
Erſcheinung nicht erklären, da ihm, wie er ſich äußerte, ein Glied 
in der Kette ſeiner wiſſenſchaftlichen Erfahrungen fehle, um zu 
einem Schluß zu kommen. Der Knabe jet ein hochtnt-refinnter 
8 Erforſchung der Entwickelung Stéit en Geistes. 
Prof. Virchow, der auch bet den Meſſungen der dan: 
teile keine anormalen Abweichungen fand, ftellte feinen ſofo D 
Beſuch nach der Rückkehr von feiner Reiſe in Ausſicht, da er den 
Knaben längere Zeit beobachten will. 


Die amerikaniſche Milltonärin * Berne 
Carol aus Pofton, bie ſich gegenwärtig zum Beſuche der Feſt⸗ 
iptele in Bayreuth aufhält und dort wie eine Sehenswürdigkeit 
erſten Ranges angeſtaunt wird, kommt in den nächſten Tagen nach 
Berlin. Miß Carol, die neunzehn Jahre A8, iſt die Tochter des 
kaliforniſchen Eiſenbahnköntas. Mr. Carol, der mehr Millionen 
Dollars beſitzen fol, als der Frankfurter Rothſchild Millionen 
Mark. Sie hat ſich auf ihrer Reife nach Bayreuth von — — 
Freundinnen begleiten laſſen, die einem amerikanſſchen 
EES angehörten, in dem fie ſelbſt ihre Erziehung ge⸗ 
noſſen hat. 


„Tſong“. 
Skizze aus Siam von Hedwig Wigger. 


Nachdruck verboten. 
Reife, leiſe ſchlürfen die Füße auf weichen Sandalen über bie 
zierlichen farbigen Rohrteppiche. Sonnengold ſpielt in dem kunſt⸗ 
vollen Geflecht, leuchtet auf den Malereien der Wände und Decken 
und brennt auf den dünnen, faſt durchſichtigen Porzellanfließen 
der Terraſſe. Träumeriſche Stille athmen die gluthvollen, duft⸗ 
matten Roſen und die ernſten goldgelben Margarethen. Die kleinen, 
ſchlanken Affen ſpitzen die Ohren und ſchlecken mitunter in weiſen 
Bewegungen die Zünglein um ihre Bärtchen. Citronenpapageien 
oden laute und bewegungslos in den großen goldenen Ringen. 
EN 1 Er x ZS weiter, weiter Ferne das ein- 
tönige Klapp—klapp der Tſongſtäbchen 
Ein wunderbares erwartungsvolles Schweigen herrſcht in 
dem koſtbaren Haufe. Faſt iſt es ein Palaſt an Glanz und leuch⸗ 
tender Pracht, ein Puppenhaus an zlerlichem Luxus und leichtem 
Bau. Braune und gelbe Holztafeln nach außen und wunderfeine 
Malerei auf Seidengewebe an den Innenwänden. Eine Galerie 
mit einem Roſengelände in märchenhafter Farbenfülle umzieht das 


ebäude. 
d Hier wohnt Mephra⸗Tetraſſa, ein hoher Beamter des Phra⸗ 
Mahe, deſſen liebliche Tochter ſeit zwei Jahren die ſchönſte Blume 
dieſes Beſitzes iſt. Mahanaka ruht een auf den Seiden⸗ 
polſtern ihres Gemachs. Die ſchneewelßen Händchen balten ein 
Kinderſpielzeug, einen in grobe Wollenmaſchen geſteckten Zappel⸗ 
mann mit dummen, leexen Puppenaugen und einem Knebelbart aus 
Werg. Die Lieblingsſtlavin Laja hat ihn eben für ſchweres Geld 
im europälſchen Bazar erſtanden. Die ſchwarzen ſammetweichen 
Augen Mahanakas ſchauen träumeriſch auf die Spielerei in ihren 
Händen .. . mitunter hebt fie das ſchöne Köpfchen, fie ſcheint zu 
lauſchen ... nein, Alles tft ruhig, We hört nichts, keinen Laut. 
Das Geräuſch kommt von ihrem klopfenden Groe ihrem zudens 
den Puls. Wenn fie im ängſtlichen Lauſchen die Lider hebt, glüht 
der Funke der Leidenſchaft in ihren Augen, die Naſenflügel beben, 
die Lippen zittern. Ein Hauch von Benzoe und Roſen ſtrömt von 
ihrem ſchönen, zarten Körper aus, den weiche, faltige Seidenge⸗ 
wänder umzüllen. Nun lehnt fie wieder zurück und lächelt. Das 
iſt ein Lächeln voll Glück und Befriedigung, ein Lächeln voll 
Frauenſtolz, ein Lächeln voll Sieges ſicherheit 

G Durch ihre Seele zieht Erinnerung ihre leiſen, 
Ja 


. 

Mephra⸗Tetraſſa war die erſte und einzige Liebe ihrer Jugend 
geweſen. Er war ſtolz, ſchön und reich. Er beſaß Landhäuſer und 
ein Tempelchen mit vergoldetem Thurm und alaſirtem Dach. 
Mephra war der 1 Buddhas und der Frauen — aber er 
wählte unter allen He, Neider flüſterten ihr zu, er Tel ein Tſong⸗ 


zarten 


ſpieler“), er ſpiele ſo gern, ſo viel und ſo leidenſchaftlich, daß er 
gleich dem erbärmlichſten ſeiner Untergebenen Alles verſpielen 
könne — auch ſein Weib. Ste lächelte über den blaſſen Neid und 
die fahle Elferſucht und KK „Und wenn er ſpielt, und wenn er 
Alles verſpielt, auch fein Weib, jo bin ich doch ſein geweſen, habe 
ibn lieben dürfen und das Glück feiner Liebe gekoſtet — — ehe er 
ſein Weib dem Sieger als Sklavin übermittelt, wird er ihr den 
Becher mit Tavoyſaft reichen.“ 

Mahanaka war eine kluge Frau. Eine kluge Frau führt durch 
Liebe und Weisheit den Mann ihres Herzens auf den ſchmalen 
Pfad, den die Guten wandeln. Mephra liebte das Tſongſpiel, er 
hatte Summen und Landhäuſer verloren, und Summen und Land⸗ 
häuſer gewonnen. Mahanaka ſah traurig in ſeine Augen, wenn er 
mit einem Freunde, der ihn beſuchte, ſpielte. Aber ſie lage nichts. 
Kein Wort des Vorwurfs, des Tadels, nur ein tieftrauriger Blick 
ihrer Sammetaugen drang in ſein Herz. 

Zweimal in dem erſten Jahre ihrer Ehe war ſie hinauf⸗ 

epilgert in die P'hrabat, das geheiligte Buddhakloſter. Auf den 
ae war He die Terraſſe entlang gerutſcht bis in dem goldenen 
Thurm, deſſen Fußboden mit Silberplatten belegt iſt. Hier, an dem 
ſilbernen Gitter, hatte ſie in heißem Gebet vor der Fußſpur 
Buddhas gelegen und Roſen und blutrothe Orchideen dem filbernen 
Standbilde des Gottes geopfert. Mit ſellgem Hoffen auf ein neues 
großes Glück, ein „Glück ohne Ende“ war ſie heimgekehrt. Als ſie 
das zweite Mal zurückkam, traf He Mephra⸗Tetraſſa in Angſt 
= É orge um De, Ihr leuchtendes Auge verhleß ihm unendliche 
reude 

Und es war gekommen, dieſes Glück. Heute vor einem Jahre 
war es ihnen durch Buddhas Gnade geworden. Heute vor einem 
Jahre ward Luphra geboren. Heute vor einem Jahre hatte 


Mephra im Vollgefühl des ſeligen Glückes ihr gelobt nimmermehr Bl. 


Tſong zu ſpielen. 

Und er hatte Wort gehalten 

Heute vor einem Jahre! 

Hört ſie nicht ein Geräuſch, das wohlbekannte Aufſtoßen der 
Tlongſtäbe? ach, was fällt ihr denn ein, ihre Phantaſie tft erregt. 
Alles iſt ſtill, nur das Schlürfen der Sohlen ihrer Dienerinnen 
erhorcht fie. Ja, Be alle warten auf Luphras Erwachen. Luphra, 
der ihrem Glück erſt die Segnung hela hat. 

Doch ſie hört einen Laut, einen halblallenden, halbplaudernden 
Laut von ſüßen Kinderlippen: „Mammi — —“ oder iſt es wieder 
das pochende Herz, der zuckende Puls? nein, es iſt die Stimme 


*) „Tſongſpiel“, ähnlich dem Schachſpiel, das von den Siameſen Duf 


aller Stände gegen Einſatz lelidenſchaftlich geſpielt wird. Jede 
Mußeſtunde füllt ihnen das Stäbchenſpiel aus, das ſie in einer 
Stunde zu reichen Männern oder zu Bettlern machen kann. Der 
höchſte Einſatz iſt die — Frau. 


Eine bringt das geſtickte Hemdchen, die Strümpf⸗ 
en und en, eine andere das Kleidchen aus feinſtem Gewebe, 
eine dritte die winzigen Schuhe „Goldkäferchen“. Luphra feiert 
Geburtstag. Die Papageien rufen ihn in ſchrillen Tönen, die 
Aeffchen putzen ſich und ahmen in nichtswürdiaſter Weife die anze 
Umgebung nach. Alles ruft und jauchzt durcheinander: „Lupbra s 
Geburtstag“. „Hat Luphra gut geſchlafen?“ „Hat Luphra von 
einem goldenen Himmel geträumt?“ „Was ſagt Yupbra ?“ Lupbra 
nickt beſtätigend. Ach, er hat aut geſchlafen er hat einen ſchönen 
Traum gehabt; aber viel ſchöner wird die Wirklichkeit ſein! Jedes 
will das „Jahrtindchen“ liebkoſen, ihm einen frommen Wunſch 
Ga Und der Geburtstagstiſch im Blumenzimmer, wenn er ihn 
erh ſehen wird! er iſt geſchmückt mit unzähligen Kleinigkeiten, da 
quietſcht und ſinat und ſummt und ſchnurrt alles durcheinander. 
Was will Lupdra trinken?“ Mandelmilch? Die Frauen über⸗ 
ſtürzen fich, jede will die einzige fein, die dem Stern des Hauſes 
an ſeinem Jahrestage die Mandelmilch bringt. 

Und Mahanaka ſchaut mit weichen Leier auf das 
Kind, auf dem der Segen Buddha's ruht. Es iſt zwölf Uhr. Wo 
bleibt Mephra? .. Alle kommen, die Großeltern, die Muhmen 
und Baſen, alle beglückwünſchen Mutter und Kind, alle bringen 
koſtbare Geſchenke, alle ſind der Freude voll. Ste gehen in das 
umenzimmer und warten. Aber Mabanaka bleibt zurück mit 
Luphra; ſie will ihm erſt die Mandelmilch geben. 

Da kommt Mephra, Ge kennt ſeinen Schritt, Er iſt es. Mit 
einem Jubelruf eilt ſie ihm entgegen, den lächelnden Luphra in 
den Armen. Der glühende Funke der Leldenſchaft flammt in ihren 
Augen, er ſchlägt die ſeinen nieder 

„Mephra ... der Name erſtirbt fait auf ihren Lippen“ 
Mepbra 


2 

Er ſchlingt feinen Arm feſt und feiter um Mutter und Kind 
und murmelt kaum hörbar: 

Buddha ſel mit uns!“ 

Verliert die Sonne nicht ihren Glanz, die Roſe nicht ihren 
Eile ae 
Mephra hat an Luphra's Geburtstag fein „Glück ohne Ende“ 
verloren! 


4 


Einbruchs diebſtahl Ibei Verdi. Masſtro Verdi kon⸗ 
ſtatirte, wie aus Genua mitgeth ilt wird, daß der Schaden om 
GI des Einbruches in ſeine Wohnung Dé auf durch die Ver⸗ 
recher begangene Verwüſtungen beſchränke und 20 000 Gite be⸗ 
trage. Der Meiſter IR ſehr gefaßt und ſcherzt, er ſei jeitens — 
grblreicher Komponiſten an das Beſtohlenwerden ſchon gewöhnt. 
verhaftet Auauſt wurden vier des Einbruches verdächtige Individuen 
et. 

J, Eine Brandſtatiſtik. In den letzten fünf Jahren find im 
warwälſchen Rußland 238 220 Feuersbrünſte bekannt ge⸗ 


orden. Dabei wurden 705 350 Gebäude im Werthe von 


356 Millionen Rubel eingeäſchert. Als Urſache iſt ermittelt: in letz 


den Städten durch Brandſtiftung und Fahrläſſigkeit 46 Prozent, 
litzſchlag 1 Prozent, fehlerhafte Ofenanlagen 14 Prozent. Auf 
Em platten Lande entfallen auf fahrläſſige und vorſätzliche Brand⸗ 
Mftung 48 Prozent, auf fehlerhafte Heizvorrichtung 9 Prozent, auf 
Blitzſchlag 4 Prozent. 


Zur Choleragefahr. 

Schneidemühl, 16. Aug. [Maßregel 1 Ein: 
ſchleppung der Cholera.) Die hieſige Pollzeiverwaltung 
hat der Polizelverwaltung in Uſch und dem Poltzeidiſtriktsamt zu 
Weißenhöhe telegraphiſch angezeigt, daß aus den dortigen Bezirken 

ündler und Käufer der Choleragefahr wegen zu den biefigen 

ochen⸗ und Jahrmärkten nicht zugelaſſen werden. Auch iſt die 
Polize verwaltung in Uſch erſucht worden, den dortigen Fiſchern 
das Befahren der Küddow zu unterlagen. 

* Bromberg, 16. Aug. [Cholerafall in Brom⸗ 
berg ?] Geſtern Vormittag kam die Frau des Flößers Großkreuz 
aus Lochowice, der unter choleraverdächtigen Umſtänden dort ver⸗ 
ſtorben 18. bierher, um einen Sarg zu kaufen. Gegen Mittag be⸗ 
trat die Frau ein hieſiges Lolal, um noch Ent e Einkäufe zu be⸗ 
ſorgen. Dort wurde De, wie die „Oſtd. Pr.“ mittheilt, von einem 
Unwoblſein befallen und es traten Erſcheinungen zu Tage, welche 
auf einen Choleraanfall ſchließen ließen. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt beſtätigte dieſe Annahme und ſetzte die hleſige Poltzeiverwal⸗ 
tung in Kenntniß. Dieſe ordnete die ſofortige Ueberführung der 
Erkrankten nach dem Seuchenhauſe an der Schubinerchauſſee an; 
dorthin iſt dann auch durch biersu berufene Leute die choleraver⸗ 
dächtige Frau in einem Tragkorbe gebracht worden Aber auch die 
Begleiter der Frau, welche übrigens ſchon auf dem Wege nach 
Bromberg über Unwohlſein ꝛc. geklagt hatten, mußten ſich ebenfalls 
nach dem Zioltitrantenbaufe begeben. 
ein Bad nehmer, ihre Kleider wurden KH desinfizirt und 
demnächſt die Leute entlaſſen. Stadtrath Dahrenſtaedt und Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Brüggemann begaben ſich auch nach dem Seuchen⸗ 
bauſe und unter Leitung derſelben wurden die polizetlichen Anord⸗ 
nungen in Bezug auf die Desinfizirung ꝛc. ausgeführt. Nach den 
neueſten Meldungen befindet ` Dé die E krankte übrigens heute 
beſſer. In Joſefinen bei Nakel iſt der Flößer Hartwich und ein 
8 Knabe Bahr unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
verſtorben. 

Danzig, 16. Aug. Nach einer Meldung des Staats⸗ 
kommiſſars wurde bei drei am 13. Auguſt verſtorbenen Ma- 
troſen des Dampfers „Ella“, welcher bei der Schäferei in 
Danzig lag, ſowie bei einem Manne in Neubruch (Kreis Thorn) 
durch die bakteriologiſche Unterſuchung Cholera feſtgeſtellt. 

Danzig, 16. Aug. In Folge der Choleraanfälle auf dem 
oberländiichen Kanal, wo von der Familie des verſtorbenen Schiffers 
Schädlich noch drei Kinder erkrankt ſind, iſt dort der Oberpräſident 
aus Oſtpreußen mit höheren Medizinalbeamten eingetroffen. Es 
ſollen ſofort zwei Ueberwachungsſtationen am oberländiſchen Kanal 
(die eine in Bölp, die andere in Kleppe) eingerichtet werden. 


Stockholm, 16. Aug. Bei einem am Dienſtag aus Petersburg 
mit dem Dampfer „Norra Finland“ angekommenen Seemanne 
wurden durch die bakterlologiſche Unterſuchung Cholerabacillen feſt⸗ 

eſtellt. Der Seemann, deſſen Ausſehen geſund tft, erklärte, daß er 
— Petersburg im Choleralazareth gelegen habe. Der Pattent 
wird iſolirt gehalten. 

Konftantinopel, 16. Aug. An Stelle der vierundzwanzig⸗ 
ſtündigen Beobachtung für Herkünfte aus Marſeille wurde 
eine fünftägige Quarantäne angeordnet, welche in den Lazarethen 
von Klazomenä, Beirut oder Tripolis zu beſtehen iſt. 

Amſterdam, 16. Aug. Heute find hier fünf Perſonen, in 

anrlem drei Perſonen und in Maaſtricht eine Perſon an 
- holera erkrankt, in anderen Städten kamen zwei Choleraerkran⸗ 
ungen vor. 


Lokales. 
e Poſen, 17. Auguſt. 

2. Das Königsthor wird von heute ab für den Fuhrwerk⸗ 
und Fußgänger⸗Verkehr freigegeben. 

D fgenommenesd Kind. Der Kaufmann Roman Jan⸗ 
kowski, Alter Markt Nr. 14, hat am 16. d. M. ein ca. 3 or 
altes Mädchen bei ſich aufgenommen, welches allein auf dem Alten 
Markte umberirrte. Das Kind iſt mit einem blauen Kattun⸗ 
— SE Unterrock, roth geſtreifter Schürze bekleidet und 
aing barfuß. 

2. Beanſpruchter Finderlohn. Am 19. a d. J., Nach⸗ 
mittags gegen 5 Uhr wurde von einem jungen Mädchen am Wil⸗ 
helmsplatz eine Damenuhr gefunden und dem am Hotel de Rome 
poſtirten Schutzmann übergeben. Kurze Zeit darauf meldete ſich 
bel dem genannten Beamten eine Dame, welche ſoeben eine Uhr 
verloren haben wollte. Da die Dame die Uhr genau beſchrieb, 
wurde ihr dieſelbe von dem Schutzmann ausgehändigt. Von der 
. wird jetzt nachträglich Anſpruch auf Finderlohn erhoben. 

a der Name der Dame ſeiner Zeit von dem Schutzmann nicht 
notirt wurde, derſelbe aber von der Finderin für Finderlohn 
regreßpflichtia gemacht wird, wird die Dame biermit erfucht, ihren 
Namen der Poltzeibehörde mitzutheilen. 


Aus der Provinz Poſen. 


V., Frauſtadt, 16. Aug. [Fuhrunfälle.] Ein bedauer⸗ 
licher Unfall traf deute Vormittag die Kutscher ran Napieralla aus 
Bargen, welche mit einem Geſpann, das ihr 15iähriger Sohn 
leitete und auf dem ſich noch eine dritte Perſon befand, nach hier 
kam, um den Wochenmarkt zu beſuchen. Unweit der Stadt auf 
der Liſſaer Chauſſee ſcheuten plötzlich vor einem Trupp Soldaten 
die Pferde und verſuchten durchzugehen, doch konnte dies der 
Wagenlenker noch verhüten. Eine Strecke weiter wurden 
die Pferde jedoch von euem ſcheu und raſten im 
wilden Galopp die Chauſſee entlang, wobei 
mit ſolcher Wucht an einen Laſtwagen anprallte, daß er 
umſchlug und die drei Inſaſſen zu Boden geſchleudert wurden. 

rau Napieralla fiel unglücklicher Weiſe mit dem Kopf auf einen 

ellſtein und zog ſich außer andern Kopfwunden einen Bruch 
der Schädeldecke zu. Im bewußtlofen Zuſtand wurde die Frau in 
dag bieſige Johanniter = Hospital überführt, die andern zwei In⸗ 
pen kamen mit bloßem Schreck und einigen geringen Hautab⸗ 
1 (nungen davon. — Geſtern am ſpäten Abend ſcheute ein Pferd, 
welches an eine ſogenannte Britſchke geſpannt war, auf der 
Glogauerſtraße, der Wagen gerieth mit der Deichſel in die Schau⸗ 
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fenſterſcheibe des Mentzelſchen Ladens, wodurch die Scheibe zer: 
trümmert wurde; der Roſſelenker hat den Schaden zu tragen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 16. Aug. [Unglücks fall.] In einer auf 
der Hummerei gelegenen Uhrmacherwerkſtatt trug ſich ein bedauer⸗ 
licher Schießunfall zu. Ein Uhrmachergehülfe zielte ſcherzweiſe 
mit einem ſcharf geladenen Revolver auf einen Graveurlehrling. 
Der Schuß ging verſehentlich los und traf den Bedauernswerthen 
in die Herzgegend. Der Getroffene erlitt eine erhebliche Ver⸗ 


etzung. 
* Friedland O. S., 14. Auguſt. [Unternehmendes 
Stadtoberhaupt.] Heute Abend hielt der hieſige Bürger⸗ 
verein in Raniſch eine zahlreich beſuchte Sitzung ab. Die Ver⸗ 
handlungen, welche die bekannten Projekte des hieſigen 
Bürgermeiſters Engel zum Gegenſtande hatten, währten 
2 Stunden. Es wurde, wie die „Neiſſ. Ztg.“ berichtet, eine Ein⸗ 
gabe an die Regierung in Oppeln beſchloſſen, in welcher dieſelbe 
gebeten wird, zu den Projekten Stellung zu nehmen und die 
Stadt vor dem Ruin zu bewahren. 


CTelegraphiſche Uachrichten. 


Königsberg i. Pr., 16. Aug. Heute Nachmittag um 
5½ Uhr faad in dem Berſchereckſchen Feuerwerks labatorium 
in Vorderhufen eine Exploſion ſtatt. Die Frau des Beſitzers 
und 2 Kinder wurden getödtet. Berſchereck wurde lebensge⸗ 
fährlich, 6 andere Perſonen wurden mehr oder minder erheb⸗ 
lich verletzt. 

Serajewo, 16. Aug. Zu Ehren des bier tagenden inter⸗ 
nationalen Anthropologen⸗ und Archäologen ⸗ 
Kongreſſes veranſtaltete der Landeschef General Freiherr 
v. Appel geſtern ein Diner, bei welchem er einen begeiſtert auf: 

enommenen Toaſt auf den Kalſer ausbrachte. Profeſſor von 
Kan fe, welcher in Vertretung des Geheimraths Profe Dr. 
Virchow erichtenen war, brachte einen Trinkſpruch auf Frhr. 
v. Appel aus, welcher in einem zweiten Toaſte die Verdienſte des 
Reichsfinanzminiſters Kallay feierte. Hofrath Benndorf⸗ 
Wien brachte ein Hoch aus auf die Armee, welche dem Lande die 
Wege zur Kultur geebnet habe; Martillet⸗Paris und Pe⸗ 
garini⸗Rom toaſteten auf Bosnin. Heute begannen in An⸗ 
weſenheit eines diſtinguirten Publikums die Vorleſungen. 

Rom, 16. Aug. Wie die „Riforma“ meldet, machten 
die Miniſter in dem heutigen Miniſterrath ihre Vorſchläge für 
die in ihren reſpektiven Budgets eingeführten Erſpar⸗ 
niſſe. — Dem Vernehmen nach ſoll der Kronprinz 
auf Wunſch des Königs von Neapel nach Palermo als 
Diviſionskommandeur verſetzt werden. — Auf dem Aetna 
Si See des Auswärti 

‚16. . Der Mintfter des Auswür t 
win e Parlg verlaſſen und ſich nach Vicht begeben. wi 

Vernet⸗les⸗Bains, 16. 01 f Der Geſundbeitszuſtand des 
Miniſterpräſidenten Dupuy hat ſich etwas gebeſſert; heute Vor⸗ 
mittag indeſſen wurde Dupuy wieder von See ergriffen, die 
eine Stunde dauerten. 

London, 16. Aug. Das Oberhaus nahm die zweite Leſung 
der Bill betreffend die Londoner Lokalabgaben an. 

Glasgow, 16. Aug. Die Konferenz der Delegirten 
der ſchottiſchen Bergarbeiter beſchloß heute, an der ur⸗ 
ſprünglichen Forderung einer Lohnerhöhung von 
einem Shilling für den Tag feſtzuhalten. 

Madrid, 16. Aug. Vor dem Hauſe des Bürgermeiſters 
von Burgohondo (Provinz Burgos) iſt eine Dyna⸗ 
mitpetarde geplatzt. Durch die Exploſion wurde nur 


Materialſchaden angerichtet. 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Sta.“ 
Berlin, 17. Auguſt, Vormittags. 


Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Beſchränkungen 


der freien Advokatur, fo zwar, daß für jeden Ort 1 


nur eine beſtimmte Anzahl Rechtsanwälte zugelaſſen werden 
ſoll, wurde von den Vorſtänden der preußiſchen Anwalts⸗ 
kammern in ihrem Gutachten mit 11 gegen 2 Stimmen 
abgelehnt. 

Der „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt: Ein Theil der verhafte⸗ 
ten Anarchiſten ſind Propagandiſten der That. Bei 
denſelben wurden Werkzeuge gefunden, welche darauf ſchließen 
laſſen, daß für die nächſte Zukunft eine öffentliche Demonſtra⸗ 
tion beabſichtigt war. 

Das „B. T.“ meldet aus Breslau: Die Ver⸗ 
einigung oberſchleſiſcher Bergarbeiter, 
welche nach dem deutſchen Berg⸗ und Hüttenarbeiterverbande 
von Weſtfalen eingerichtet wurde, iſt heute auf Grund des 
allgemeinen Landes⸗Polizeigeſetzes aufgehoben worden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Lyon: Caſerio machte 
im letzten Augenblick unter der Guillotine eine Bewegung, um 
lch zu befreien, und wurde infolge deſſen am Hinterkopfe 
verletzt. 

Ein Berliner Blatt erfährt aus London: Das Gre 
kutivkomitee der Anarchiſten habe beſchloſſen, eine 
Reihe von Attentaten in den Vorſtädten zu verüben, da die 
innere Stadt zu ſcharf bewacht werde. k 


Rom, 17. Aug. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Maſſauah wurde das Fort von Kaſſala 
vollendet und ausgerüſtet. Die Ruhe hält an; die Verkehrs⸗ 
linien ſind geſichert. 

London, 17. Aug. [Unterhaus.] Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung bemerkte der Staatsſekretär für Indien, 
o wler, zu dem Budget für Oſtindien: Man 
beklage ſich, daß die Einfuhrzölle Indiens nicht einen Zoll 
auf Baumwolle enthalten; doch ſei dies unmöglich ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Unterhauſes, welches ſolche ohne ſeine Zuſtim⸗ 
mung eingeführte Zölle als ſchutzzöllneriſch bezeichnet habe. 
Er perſönlich wiſſe keinen Grund, weshalb ſolche Zölle nicht 
eingeführt werden ſollten, falls zugleich eine Acciſe auf indiſche 
Baumwollf abrikate gelegt werde. Das Defizit It infolge des 
Sinkens des Wechſelkurſes ein großes, aber durch das Verbot der 
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Silberprägung ſei der Werth der Rupien um 2 Penee geſteigert und 
der Wechſelkursverluſt vermindert worden. Die Regierung habe 
nicht die Abſicht die Münze wieder zu eröffnen. 

London, 17. Aug. Wie die „Times“ von geſtern aus 
Lima melden, entſandte Caceres Verſtärkungen gegen die 
Aufſtändiſchen. Trujillo Debt auf Seiten der Auf⸗ 
ſtändiſchen, von denen gegen 1000 bewaffnet, jedoch mit 
geringer Munition verſehen ſind. In einem am Sonnabend 
bei Orioka ſtattgehabten Kampfe wurden 70 bis 80 Auf⸗ 
ſtändiſche getödtet und verwundet. Der Verluſt der Regierungs⸗ 
truppen an Todten und Verwundeten betrug 50. — Daſſelbe 
Blatt meldet aus Guajaquil vom 15. d. Mts.: Ein Dampfer 
des Staates Equador brachte nach Peru 60 Mann und 
eine Menge Munition, welche von der Regierung Equador 
an den peruaniſchen Führer der Aufſtändiſchen Peirola 
verkauft wurde. 
2... ... ——— 

Handel und Verkehr. 
Leipzig, 16. Aug. [Wollbertchr.“ Kammzug⸗Termin⸗ 
zandel. La Plata. Grundmuſter B. p. Auguſt 3.35 M., pr. 
Sept. 3,37 / M., p. Okt. 3,40 Mk., pr. Nobbr. 3,42%), Mk., per 
Dezbr. 8,45 k., per Januar 3,45 M., per Febr. 3,47 ½ M., 
per März 3,47/ M., ber April 3,47%, M., per Mat 3,47½ M., 
per Juni — M. Umſatz: 25 000 Kilogramm. 

* Bradford, 16. Aug. Wollmarkt. Wollmarkt feſter bei 
guter Nachfrage. Umſätze vorläufig gering. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
im Auguſt 1894. and 


Datum. Barometer auf 9 


Stunde. 66 
6. Nachm. 2 1. 5 D 
16. Abends 9 761,8 Nl. Zug teml. heiter 
17. Morgs. 7 751,0 NW leicht bedeckt 


Am 16. Auguſt Wärme⸗Maximum 1 25,2 dell. 
Am 16. Wärme⸗Mintmum + 195° e 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. Auguſt Morgens 0,24 Meter. 
„ 16 -» Mita 0,24 e 


„ 17. e Morgens 0,24 e 


Fonds- und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

„Berlin, 16. Aug. [Zur Börſe.] Das Geſchäft a 
meiſten Gebieten war Big und nur bei wenigen e 
ſtehenden Papieren erreichten die Umſätze größere Bedeutung. 
Hauptſächlich wurden diejenigen Werthe getrieben, in denen man, 
wie bei Kommandtit⸗Anthetlen, noch ein Decouvert bermuthet. 
Deshalb bat es auch nach wie vor den Anſcheln, daß die ganze 
Bewegung der letzten Tage eine rein ſpekulative iſt, der das ST 
vatkapital ferne ſteht. Wentgitens haben wir nicht erfahren, daß 
ein Eingreifen von dieſer Seite, weder in den letzten Tagen noch 
heute ſtattgefunden hätte. Was den aus London gemeldeten Ab» 
ſchluß einer chineſiſchen Anleihe betrifft, woran deutſche Bankinſti⸗ 
tute bethelligt ſein ſollen, ſo finden, wie wir hören, allerdings Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der deutſch⸗oſtaſtatiſchen Bank und der chine⸗ 
ſiſchen Regierung ſtatt, es dee ſich aber nur um eine verhält 
nißmäßig kleine Anleihe. (N. Z.) 


Breslau, 16 Aug (Schlußkurſe.) Sehr feſt, aber ſtill. 

Neue Iproz. Reichsanleihe 91,75 3% proz. V.⸗Pfandbr. 99,95, 
Tonſol. Türken 2485 Türk. Looſe 111,25, 4proz. ung. Goldrente 
99,75, Bresl. Distontobank 104 00, Breslauer Wechslerbank 100 40, 
frebitaftten 219,50, Schleſ. Bankverein 114,50, Donnersmardhüre 
110,50, Flötber Maſchinenbau — — Kattowitzer ende 0 


J Aproz. 18589 ue 
. „ öſterr. 

oldreate —.—, Aproz. ungar. Goldrente 98 ¼, Aprozent. Starter 
66°%,, 3½proz. Egypter 102, mr unifiz. Eaypter 103 4, proc. 
Trlbut⸗A fuer 63½, Ottomanbant 1811. Ca, 


ET * * * a ch d 
nada Pociffc 70½, De Beers neue 15'/,, Mio Tinto 14 Anton Auguß 31,62¼, her ` , 
nupees 57½ Wéi tunt. ott, a. 68%, , 5pro3. arg. E per Jan.⸗A Véi 30.25. PPV Telephoniſcher Börjenbericht. 
Aae g u gen b Reichgan. ——, Griech ger“ Paris, 16. Aug. Getreldemartt. (Scklußbericht) Weizen! Berlin, 17. Auguſt. Wetter: Abends Gemitterregen. 
Anleihe do. 87er Monopol⸗Anl. 35½ ` Anni, Griechen 1889er beb., per bein 18,90, ver September 18,45, per Sept.⸗Dezbr. Newyork, 16. Aug. Weizen per Auguſt 57 ¼ C., per 
e, ge > 69", br roz. Oeſte de Min. 75 ½, Blagbis- 15 2, dei 1 1405 — ei ruhig. per Aug. 11,00,| September 58 C. 
15 er Novbr.⸗Febr — Mehl feſt, ver Auguſt 42,25, per 5 
echlenotirungen, Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,59, Parise Sepebr. 40,90, per Septbr.⸗Dezbr. 40,75, per Nov. 
IB 2531, Bezug, Nübel feft, per Zeep 48.00, per Sept #8 ee Berliner Produktenmarkt vom 16. Aug. 
Es ug. "ëëieptoge, Seit, Desbr. 4850 er San.-April 48.00. — Spiritus bebpt., ver Bach) Wind: WSW. früh + 13 Gr. Reaum. 753 Mm. — Wetter: 
992 proz. emortiſ. Rente 102,45, 3proz. Rente 103,20, Staltener 31,75, per Sept. 32,00, der Septbr.⸗Dezbr. 32,00, per Jan.⸗April Schön 
OG N mg, Rente — 45 Aproz. under. Goldrente 29,43, III. Orient. 32,25 Wetter: Bewölkt. Der Anlauf zur Hauſſe, den unſer Pearkt geſtern genommen 
. leihe —.—, Aproz. Ruſſen dE 100,75, aan unf. Egypter Hapre, 16 Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Biegler bat, iſt nur von kurzer Dauer geweien; er bei in den letzten Be⸗ 
x 104,15, proz. pan. d. Anleihe 66%, tonn. Türken 25,35, Türken. |u. Co.“ Kaffee good average Santos per Sept. 94.25, ver richten von auswärts feine Unterſtützung gefunden, und die Kauf⸗ 
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E e en N ER Gë Get ën Zo 404,0 weg |Manitoba...... 9% 97) önigab.vor..äk] 4 150,10 & gd Görlitzkämn. —" 444. 90m 
. ͤ — jBuen.Air. gl. | 38,25 eg e, do. Lat Sr 3 Leipziger Credit 2 98232 22 Gär, Lüdr..| — 44,50 8 
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do. . 3½ 1100,80 ps . I. In. W. 4 78,50 b ` Pidëetr- (u.) - 45,78 d. ödöst-B.(ib.)| 3 | 64,60 bea E- Pfanebf. II. u. W. us. — [183.00 88. 
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